




Der Wohledle, Großachtbare und Wohl
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von Kupper aus der Ober Laußitz

auf hieſiger Hohen Schule
L

im Herbſtmonat dieſes 1747ſten Jahres

Eine Diſputation zur offeutlichen
Abhandlung vorlegte ſn

9und ſolche
mit allgemeinem Beyfall vertheidigte

Wolte

DENSELBEN a

zu Bezeugung ihrer Freundſchaft darzu aufrichtig gratuliren l
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Iunter Sr. Hochedlen
3

Dem Kerrn Profeſſor Georgi
j

Diſputirende Geſellſchaft

Wittenberg 4Mit Tiſchiedrichiſchen Schriften



Statt einer wahren Zier, nur fremde Federn wehlen,

Verdienet einen Spott, und kein geſchmucktes Lob.

Der Großmuth Srlavr ſeyn, und an deu Minen zeigen,
5

Wie weit ein Nebenmenſch von uns entfernet ſey,

Jſt ofters deſſen Bruſt, obzwar durch Falſchheit, eigen,

Der wenig Einſicht hat.

Criſpinus zeigt es frey,
Denn war er, was er denkt, ſo muſten alle weichen.

Des tiefen Forſchens Kraft, iſt, welche Eitelkeit!
Sein edelſtes Bemuhn, ünd deren ſchwache Zeichen

Verrath ein jedes Wort. Er hat ſich dem geweyht,
Was ihm ſein falſcher Sinn zur Regul vorgeſchrieben,

Sein ungezahmter Stolz giebt ihm die Mittel an,

Durch dieſe will er ſich in dem, was gottlich, uben,

Da doch ſein eitler Sinn kaum weltlich denken kan.
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Das magre Wiſſen brennt, die Weisheit ſucht das Lichte,

Und jede Sylbe zeigt von der Gedanken Art,

So wird des Thoren Geiſt auch von ſich ſelbſt zunichte,

Die Klugheit kennt den nicht, der ihre Sitten ſpahrt.

Ein bloßes Gleißnergold iſt wenig zu erheben,

Geſchminkter Wangen Pracht vermehrt die Schonen nicht,

So kan der bloße Wind dem keine Zierde geben,

Den falſche Weisheit ſchmuckt.

Der Klugheit edles Licht
Erleuchtet deſſen Sinn, der die Begierden haſſet,

Der, ſtatt der Gleißnerey, viel lieber niedrig bleibt,

Als ein bethortes Werk zum Gegenſtande faſſet.

Er ſieht, daß ihn der Fleis in dieſer Regung treibt,

Und ſucht, ſobald er irrt, ſich wieder zu beſinnen,

Der Klugheit Untorricht floſt ihm diß Denken ein,
So kan er unvermerkt der Menſchen Herz gewinnen,

Und, ſtatt Criſpinus Art, ein wahrer Kluger ſeyn.

Er weis, wie Stagyrit, wie Tullius, ſich ſchmucket,
Und welche Seltenheit aus ihrem Denken flieſt
Kein falſches Selbſterhohn hat ſeinen Geiſt verſtricket,

Der, nach der Weiſen Art, ſtets ungebunden iſt.

Die Schluſſe der Vernunft ſind die begluckten Waffen,
Dadurch ſein hoher Sinn des Vorwurfs Kraft erwagt,

Und dieſe muſſen ihn den Werth der Dinge ſchaffen,
Auf die er kurz zuvor den Bogen angelegt.

Er liebt kein Vorurtheil, wohl aber die Gedauken,

Die ſein Gemuthe ſelbſt erforſcht, vor wahr erkannt,

Und alſo bleibet er in denen Tugendſchranken,

Er lebt, ſein Leben iſt der angenehmſte Stand.
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Nichts ſtohret ſeine Ruh, er ſieht, und ganz gelaſſen,

Wie oft ein kleiner Geiſt um Ehr und Anſehn wirbt.

Will auch die eitle Welt ſein Unternehmen haſſen,

Die ohnedem die Zeit zum oftern ſo verdirbt,

So kan ihn dieſes Joch noch lange nicht bewegen,

Den Sinn, der hoher ſteigt, und wahre Weisheit liebt,

Gleich bey der erſten Wuth, erſchrocken abzulegen,

Da ihn deſſelben Putz die beſten Waffen giebt.
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reund von beliebter Art, erlaube, wenn die Sayten,

Die ein vertrautes Band zu Deinem Ruhme ſtimmt,
al Dir das verdiente Lob anitzo zubereiten,
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Da Dich der Vorſicht Hand aus unſerm Schooße nimmt.

Wie kurz iſt dieſe Zeit, in der wir Dich gehoret,

Wie lebhaft, wie gelehrt, des Denkens kluge Kraft,

Durch dieſe haſt Du uns vollkommen wohl gelehret,
Was Weisheit und Verſtand vor groſſen Nutzen ſchafft.

2 Der offentliche Streit, in welchem Du die Proben
m Des, was wir langſt geglaubt, mit Ehren dargeſtellt,
a Hat Dich und Dein Benmuhn zur hochſten Pracht erhoben,

Die, auf gewunſchte Art, in jedes Auge fallt.

Es muſſe ſich das Gluck mit Deiner Luſt vereinen,

muh
J Denk, wenn Dich fernerhin der Herr zum Segen ſetzt,

An unſer Oberhaupt, erinure Dich der Deinen,

Die Deine Wiſſenſchaft ſo, wie Dein Fleis, ergotzt.
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